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Kabarett
Von Max Herrmann (Neiße ) ,

L
Im Nelsontheater unterbricht die Sommerspielzeit angenehm mit

einem rein -kabarettistischen Programm den Revue -Betrieb und stellt so —
für ein leider zu kurzes » Zwischenspiel — den Zustand der ursprünglichen
Bedeutung dieses Instituts wieder her . Jene schönen aiten Zeiten werden
geradezu lebendig gemacht durch ein Gastspiel Paul Schneider-
Dunckers , eines der klassischen Mitarbeiter des Nelsonkabaretts und eines
in seiner Art typischen , originalen Repräsentanten , Was er beherrscht , ist die
präzise Ausarbeitung einer gewissen Sorte mondäner Couplets , wie sie heut
kaum noch geschrieben werden , einst in Chansons wie „Der chike Chevreaux-
schuh "

, „Die Maniküre "
, „Meine Frau “

, „Tralitrala “ nur für ihr Genre die
richtige Form finden . Er bringt diese Nobelpikanterien mit einem koketten
Charme , einer eigens dafür zurechtgelegten Technik und hebt so Sachen, , die
in anderer Wiedergabe unerträglich wären . Auch sonst hat dieses
Programm den guten Stil eines mondänen Brettls von Tradition , das ohne radi¬
kalen Ehrgeiz Niveau hält . Da singt Manny Ziemer leicht anzügliche
Chansons mit einer reizvoll spitzbübischen Bewußtheit , Martin Kettner
kann gut jüdische Witze erzählen und mit einer gewissen trockenen Ge¬
sprächigkeit amüsant unterhalten , auch einen mäßigen Sketch durch unauf-
hörlic he Zwischenrede und spaßige Lebhaftigkeit retten (seine Abschweifun¬
gen ins Politische sind allerdings peinlich ). Herr und Frau Schumakoff
machen ausgezeichnet Musik (Balalaika und Flügel ), Heinrich R i 1 b e r g
ist ein Tänzer von holder Körperlichkeit , der aparte Groteskeinfälle hat,
Jenny Eötvös eine lustige Paprjjkasoubrette , und Carl Walter kon¬
feriert auf eine sympathisch unvordringliche , geruhsam überlegene Art.

n.
Das erste Programm des neuen Regimes der „Rampe* (künstlerische

I eitung : Osio Koffler ) gibt der Tanzkunst vor der eigentlichen Xabarettistik
bei weitem das Übergewicht . Doch sind das in der Hauptsache technisch ge
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konnte , wirklich originelle Tanznummern (nicht Aushilfsware , Verlegenheits¬
sache , Füllsel ), Tanzvorführungen , die eine in sich geschlossene Einmaligkeit
darstellen und kabarettgemäß Impulsivität , Augenblicksenergie , Verwegenheit
und Unwiderstehlichkeit besitzen , Peter Pathe , weich , biegsam , hat gute Ein¬
fälle und technische Routine , Ilse Born bei ihren mehr gymnastischen Übun¬
gen den Reiz der Jugendlichkeit , Anita Berbers Tänze sind erlebte Inbrunst,
dennoch kalt , unnahbar , Aufreizung für alle plumpe Begehrlichkeit , die gleich
mit ihren schmutzigen Pfoten mitten hineintappen möchte und von der
unheimlichen Selbstherrlichkeit dieser Tänzerin einen elektrischen Schlag als
Denkzettel bekommt . Etwas Wildes und im Grund Einsames umschwebt ihre
Schöpfungen , man spürt das triebhafte Schicksal , das Gegenteil aller Poplig-
keit und Kaffrigkeit , und schließlich tanzt sie allen noch nicht Hoffnungslosen
Mut zu ihren Leidenschaften und hat in der kurzen Zeit , die ihr Auftritt
dauert , eine Revolte angestiftet . Henri vertritt , in Deutschland bis jetzt
konkurrenzlos , eine zeichnerische Tanzkunst , die intensive Körperdisziplin,
Phantasie und Geist in der Erfindung , Exaktheit und Beherrschtheit in der
Ausführung eint . Der ,,Träuermarsch für eine Tante mit einer Erbschaft " ist
eine außerordentliche Groteske , und - das Duett ,,Die Schiffbrüchigen "

, das
er mit Anita Berber tanzt , eine hervorragende Szene , originell in der Absicht,
kühn , frei , überlegen in der Gestaltung , so herrlich radikal , wie jede starke
Ballettnummer es sein sollte . Vom richtigen Brettlteil ist das Gelungenste
Resi Langer , die ein tatsachengetreues Dirnenlied (Gegensatz zur falschen
Dirnenromantik ), ein gut Berlinisches Glasbrennercouplet und eine kesse
Witwenballade scharf akzentuiert , Senta Kais singt mit Temperament Be-
natzkysche Chansons - Und das Ensemble des ,,Intimen Theaters "

(mit Gustav
Heppner , Felix Rossert , Hilde Auen ) mimt mit bester Laune Paul Franks amü¬
santen Situationsscherz „ Der blaue Pyjama "

. Übrigens konferiert Gustav
Heppner gemeinsam mit Resi Langer schlagfertig , eigenartig , improvisa¬
tionsfroh.
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